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M 455. Halle, Dienstag den 30. September 1851.

Erſte Ausgabe.
An unſere Leſer.Mit Bezugnahme auf unſere frühere Ankündigung vom 10. September laden wir unſere geehrten Leſer zur Beſtellung

unſeres Blattes für das nächſte Vierteljahr (Oktober bis December) ein.
Wie bisher erſcheinen ſechsmal in der Woche täglich zwei Ausgaben in unverändertem Formate zu dem Vier

teljahrspreiſe von 22 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und von 26 Sgr. bei Beziehung durch die Königlichen
Poſtanſtalten.Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art, von Behörden und Privatperſonen aufgenommen, ſo wie
alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Land
rath'sOfficiums des Saalkreiſes durch unſere Zeitung zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.

Hieſige Beſtellungen nimmt unſere bisherige Zeitungs- Expedition am Ma rkte auch ferner entgegen auswärtige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe

unſeres neuen Zeitungstitels:
Halliſche Zeitung (im Schwetſchke' ſchen Verlage),

welche als Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke' ſchen Verlage) erſcheint,
machen zu wollen. Wir hoffen, die Theilnahme unſeres zahlreichen Leſerkreiſes unſeren Beſtrebungen auch fernerhin erhalten

zu ſehen.
Halle, d. 23. Se ptember 1851.

S z h
Deutſchland.

Berlin, d. 27. Septbr. Se. Maj. der König haben geruht:
Den Kreisgerichts Direktor Luther zu Trebnitz in gleicher Eigen
ſchaft an das Kreisgericht zu Torgau zu verſetzen.

Prinz Carl von Baiern, der einige Zeit am königl. Hoflager zu
Sansſouci verweilt hat, wird nächſten Dienstag ſeine Rückreiſe nach
Baiern antreten. Se. Maj. wird, wie wir hören, an dieſem Tage
ſchon Morgens nach Berlin kommen und von hier aus eine kleine
Jagdreiſe unternehmen.

Für den bekanntlich nach Frankfurt zu den handelspolitiſchen
Berathungen abgehenden Geh. Regierungsrath Oelbrück wird dem
Vernehmen nach der Geh. Legationsrath v. Gruner zum dieſſeitigen
Bevollmächtigten bei der Elb Schifffahrts Commiſſion in Magdeburg
ernannt werden.

Der Legationsrath Wentzel iſt geſtern Abend mit Depeſchen
von Frankfurt a. M. hier eingetroffen.

Der Beitritt von Schaumburg-Lippe zum preußiſchhanno
perſchen Handels Vertrage vom 7. d. M. iſt erfolgt.

Die ſeit längerer Zeit verbreiteten Gerüchte, daß die hieſige Re
gierung entſchloſſen ſei, in der nächſten Zeit mit der größten Strenge
gegen die in Preußen beſtehenden freien Gemeinden und die Deutſch
katholiſchen einzuſchreiten, ſollen ſich beſtätigen. Wie man hört, ſind
in letzterer Zeit im hieſigen Miniſterium nochmals Verhandlungen in
dieſer Beziehung gepflogen worden, man dürfte in kürzeſter Zeit einen
Erlaß gegen die Gemeinden zu erwarten haben. (Voß. 3.)

Wie man hört, wird dem „H. C.“ von hier geſchrieben, iſt von
Seiten der Erzbiſchöfe, Biſchöfe und der Domkapitel in den verſchie
denen Provinzen des preußiſchen Staates eine Eingabe zu erwarten,
worin dieſelben unter Hinweis auf die Bulle de salute animarum,
wonach ſie von allen Abgaben befreit bleiben, gegen die Heranziehung
zur Einkommenſteuer Einſpruch erheben werden. Es bezieht ſich die
ſer Einſpruch nicht auf die übrige katholiſche Geiſtlichkeit.

Gegenwärtig beſteht das Perſonal der Preußiſchen Geſandtſchaften
an den fremden Höfen im Ganzen aus 65 Perſonen und zwar aus
19 außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſtern (am
Bundestage, in Brüſſel, Karlsruhe, Konſtantinopel, Dresden, im
Haag, in Hannover, Kopenhagen, London, Madrid München, Nea
pel, Paris, St. Petersburg, Rom, Stockholm, Stuttgart, Turin und

h e r gegen
Schwetſchke

Wien), vier Miniſter Reſidenten (in Rio de Janeiro, Mexico, Athen
und Waſſhington), vier Geſchäftsträgern (in Kaſſel, Darmſtadt, Liſſa
bon und Hamburg), 14 LegationsSecretairen, 9 Attaché's, zwei Ge
fandtſchafts- Predigern (Rom und Neapel), einem Geſandtſchaftsarzt
(in Rom) und 22 Kanzlern, Dolmetſchern, Expedienten u. ſ. w. Jm
Jahre 1847 beſtanden noch 24 Geſandtſchaften, fünf (die in Athen,
Kaſſel, Darmſtadt, Liſſabon und Hamburg) ſind mit Reſidenten und
Geſchaftsträgern beſetzt worden und zwei (die in der Schweiz und
Stuttgart) ſind in eine verſchmolzen worden. Unter den jetzt beſte
henden Geſandtſchaften ſind zwei nur von Miniſtern in außerordent
licher Miſſion ausgefüllt Hannover und Karlsruhe). Die Reſiden
tur in Florenz iſt ganz aufgehoben und mit der Geſandtſchaft in Rom
vereinigt worden. Dieſer ſind nun auch die Geſchäfte in Parma und
Modena zugewieſen und unſer Miniſter in Dresden iſt zugleich Ge
ſandter bei dem Großherzogl. und allen drei Herzogl. Höfen und
ebenſo bei den Fürſten von Schwarzburg und Reuß.

Die neuen Geſetze über den Anſatz und die Erhebung der Ge
richtskoſten, ſo wie über die Gebühren der Rechtsanwalt e und
Notare enthalten zugleich die Ermächtigung für den Juſtizminiſter,
wegen Ausführung derſelben das Erforderliche zu veranlaſſen. Dem
Vernehmen nach ſind zu dieſem Behuf umfaſſende Jnſtruktionen im
Juſtiz Miniſterium ausgearbeitet worden. Es iſt die Abſicht, dieſe
IJnſtruktionen, denen ſpezielle Tabellen zum Koſtentarif beigefügt ſind,
mit den betreffenden Geſetzen überſichtlich zuſammenzuſtellen, und das
Ganze demnächſt in einem amtlichen Abdruck, und zwar in zwei Ab
theilungen erſcheinen zu laſſen von denen die eine die Geſetze über
die Gerichtskoſten und über die Hiäten und Reiſekoſten der Juſtiz
beamten, die andere die Geſetze über die Gebühren der Notare und
Rechtsanwalte zum Gegenſtande haben wird. Eine neue Kaſſen In
ſtruktion ſoll demnächſt nachfolgen. Die Vorbereitungen zu dieſen
amtlichen Ausgaben ſind bereits getroffen, und darf binnen wenigen
Wochen dem Erſcheinen derſelben entgegengeſehen werden. 7

Die neueſte Nummer des „Juſtiz-Miniſteriglblatts ent
hält in ihrem amtlichen Theile 1) eine allgemeine Verfügung vom
21. d. M., wodurch die Gerichte angewieſen werden, die Wittwenkaſ
ſen Beiträge der bei ihnen angeſtellten und bei der allgemeinen Witt
wen VerpflegungsAnſtalt betheiligten Beamten von dem Gehalte der
ſelben in Abzug zu bringen, und an die betreffende Negierungee
Hauptkaſſe für Rechnung der General Wittwenkaſſe einzuſenden;



eine allgemeine Verfügung vom 22. d. M., wonach die Verpflichtung
der Städte zur ſubſidiariſchen Uebertragung der Criminalkoſten in Be
zug auf die ſtädtiſchen KämmereiGüter durch die neuere Geſetzgebung
nicht als aufgehoben zu betrachten iſt.

Nach dem heutigen „Militair- Wochenblatt iſt Graf Solms-
Laubach, Obriſt und Flügel Adjutant, Commandeur der 13. Ka
vallerieBrigade, als General Major mit der Uniform der Generale
à la svite Sr. Majeſtät und Penſion zur Dispoſition geſtellt.

sdam, d. 26. Sept. Der „Voſſ. Zeitung“ wird berichtet:Am Mts. ereignete ſich ein höchſt beklagenswerther Vorfall,
über deſſen Verlauf Nachſtehendes verlautet: Nachmittags 3 Uhr rückte das
Alexander GrenadierRegiment vom Manöver zurückkehrend, wieder
ein. Vor der Thür der Wulfert ſchen Reſtauration (vor der langen
Brücke) ſtanden mehrere Eiſenbahn MaſchinenArbeiter, um die Trup
pen einziehen zu ſehen. Einer dieſer Arbeiter erkannte darunter ei
nen Landsmann und ging zu ihm, um ihn zu begrüßen. Der Sol
dat klagte über brennenden Durſt und bat um ein Glas Waſſer.
Der Arbeiter brachte ihm ein Glas Zuckerwaſſer. Als der Haupt
mann dies bemerkte, verbot er das Trinken. Der Soldat gab das
Glas zurück; wie jedoch der Hauptmann den Rücken gewendet hatte,
forderte der Soldat das Glas Zuckerwaſſer wieder und trank dennoch,
auch dies hatte der Offizier bemerkt und machte nun dem Solda
ten die heftigſten Vorwürfe, wobei auch das Wort gefallen ſein ſoll,
warum er mit ſolchem Bummler trinke? Darüber entrüſtet ſoll der
Arbeiter dem Offizier das Glas nach dem Kopf geworfen haben.
Jedenfalls iſt gewiß, daß es von einem heftigen Wortwechſel zu
Thätlichkeiten kam, wobei der Arbeiter, wie behauptet wird, durch
einen Säbelhieb des Offiziers eine tiefe und gefährliche Kopfwunde
empfing. Jn der allgemeinen Aufregung, die nun entſtand, wurde
der Offizier von allen Seiten umdrängt und wie man ſagt, wurden
mehrere Verſuche gemacht, ihn vom Pferde zu reißen. Um ſich aus
dem Getümmel zu befreien, hieb derſelbe nach allen Seiten um ſich,
wobei noch mehrere Perſonen, zum Theil nicht unbedeutend verwun
det wurden. (Einer wurde in die Schulter gehauen, ein Anderer
durch das Bein geſtochen.) Da die Arbeiter maſſenhaft herandräng
ten, mußte auch das Militair Gewalt gebrauchen. Die Perſonen
aus dem Jnnern der Reſtauration wurden herausgetrieben durch die
Soldaten, ſo daß mehrere zum Fenſter hinausſprangen. Mehrere
Perſonen haben ſich ſpäter in einem hieſigen Lokalblatk zum Zeugniß
für die bevorſtehende Unterſuchung erboten.
beiden Seiten ſo groß und allgemein, daß Uebertreibung und Ent
ſtellung der Wahrheit nicht ausbleiben konnten. Obwohl Ref. ſich
bewußt iſt, dieſen Bericht mit Unparteilichkeit und erſt nach Ver
gleichung mehrerer glaubhaft ſcheinenden Ausſagen von beiden Sei
tken, aufgenommen zu haben ſo wird doch mit großer Vorſicht jede
vorläufige Mittheiluug, ſo auch dieſe, aufgenommen werden müſſen.

i Zweifel mit Unparteilichkeit zu führende Unterſuchungv We er Unſtande Zuverläſſigkeit herausſtellen können.
Uebrigens ſoll der betreffende Offizier ein noch ſehr junger Mann
ſein, der einen, beſonders in militairiſchen Kreiſen ſehr hochgeachte
ten Familiennamen führt ein Graf v. W. Dieſes Ereigniß iſt
um ſo mehr von beiden Seiten bedauerlich, als das ganze Manöver ohne
bedeutende Unglücksfälle abgelaufen war und gerade dieſes Alexander
Regiment bei ſeiner erſten Anweſenheit hier ſo freundliche Aufnahme ge
funden hatte, daß das beſte Vernehmen zwiſchen Militair und Civil
hier beſtand.

Poſen, d. 26. Sept. Der Fürſt Sulkowski gab vorgeſtern ein
Diner im Hötel de Dresde, an welchem der Herr Ober Präſident
und der Herr Landtags Marſchall und mehrere polniſche Landtags De
putirte Theil genommen. Hierin dürfte der Beweis liegen, daß die
Rede des Herrn Fürſten in der Landtagsſitzung am 17. keine Span
nung zwiſchen dem königl. Kommiſſarius und den verſchiedenen Ele
menten der Provinzial Vertretung herbeigeführt hat. Jn der geſtri
en Plenarſitzung iſt übrigens dem Vernehmen nach der ganze uner-Juickuche und unfruchtbare Streit durch den einhelligen Beſchluß bei

gelegt worden daß künftig weder von Preußen, noch von Polen, ſon
dern nur von preußiſchen Unterthanen die Rede ſein ſoll.

Vom Nheine, d. 25. Septbr. M
bekannt, die Ermäßigung der Rheinzölle ins Leben. Die Begünſti
ung iſt vorläufig nur den unter der Flagge der deutſchen Rheinuferſagten fahrenden Schiffen gewährt, während die franzöſiſchen und

holländiſchen Fahrzeuge von derſelben ausgeſchloſſen ſind.
Sitzung der Central Rheinschifffahrts Commiſſion in Mainz vom 30.
v. M. haben die Bevollmächtigten Frankreichs und der Niederlande
ihre Verwahrungen gegen dieſe einſeitige Beſchluß faſſung zu Protokoll
gegeben. Die Kommiſſare der deutſchen Rheinuferſtaaten haben über
die Bemerkungen der erſteren an ihre Regierungen berichtet. Den
Erfolg derſelben kennen wir bis jetzt nicht, indeſſen ſoll einige Hoff
nung vorhanden ſein daß auch Frankreich und den Niederlanden die
Zugeſtändniſſe gewährt werden, welche den unter deutſcher Flagge
fahrenden Schiffen eingeräumt wurden.

rankfurt a. M. d. 25. Septbr. Wenn man einem Ge
rüchte Glauben ſchenken dürfte ſo wäre vor kurzem der Plan zu ei
ner Reform der Bundesverfaſſung in mehr und mehr abſolutiſtiſchem
Sinn aus Wien hier eingetroffen, und das Gerücht verliert nichts,
wenn man die Anſpielungen öſterreichiſcher Organe mit demſelben zu
ſammenſtellt, wie denn z. B. die öſterreichiſche Reichs Zeitung vor
ſchlägt, man möge ſich einer ausdrücklichen Beſtimmung der Bun

Eesakte (des Art. 13, wenn ich nicht irre) bedienen, um die Verfaſ
ungen der Einzelſtaaten zu beſeitigen und ſtatt deren nur Provin

Die Aufregung war von
rung ihrer Zuſtimmung beharrt hätten.

Mit dem 1. k. M. tritt, wie

Jn der

ne

wegen der Fuſion geleitet hat.

ziallandtage beſtehen zu laſſen. Uebrigens ſteht dieſes Verlangen nicht
vereinzelt da, und braucht man blos auf das Beſtreben der Kreuz
zeitungspartei und auf das Gebahren derſelben auf den verſchiedenen
preußiſchen Provinziallandtagen aufmerkſam zu machen. D. A. Z.)

Die däniſche Frage, oder vielmehr die Angelegenheiten der Her
zogthümer ſtehen nicht am Vorabende eines Arrangements. Rußland,
das die Integrität der däniſchen Monarchie mit allen ihren Pertinen
zien feſthält, iſt Willens, im Falle die Anſprüche der Auguſtenburger
zum Nachtheile dieſer Jntegritaät feſtgehalten werden ſollten, gleichfalls
Anſprüche auf den gottorfſchen Antheil von Holſtein geltend zu machen.
Nun würde es zwar ſchwer, ja man könnte ſagen, unmöglich ſein,
dieſe Anſprüche jetzt noch rechtlich geltend zu machen aber der Wille
Rußlands, einmal ausgeſprochen, müßte nothwendig neue Verwirrun
gen herbeiführen, wenn nicht gar eine Cataſtrophe, und er iſt ſo gut
wie ausgeſprochen.

Hr. v. Pralorme iſt aus Turin hier eingetroffen, um dem
Bundespräſidialgeſandten ſeine Beglaubigungsſchreiben als Geſandter
des Königs von Sardinien zu überreichen.

Hannover, d. 25. Septbr. Der General Steuer Direktor
Klenze iſt geſtern nach Oldenburg und Bückeburg abgereiſt, um den
Beitritt dieſer Staaten zum Handelsvertrage zu erledigen.

Jtalien.
Spezzia, d. 22. Sept. Heute früh iſt der Miſſiſſippi mit den

magyariſchen Flüchtlingen am Bord im hieſigen Hafen eingelaufen.
Er verſteht ſich mit Lebensmitteln zur Fahrt nach Neuyork.

Frankreich.
Paris, d. 25. Sept. Der Aufenthalt L. Napoleons in St.

Cloud, wohin ſich derſelbe ſeit einigen Tagen begeben, wird nur we

nige Wochen dauern. tMan verſichert, daß L. Napoleon entſchloſſen ſei, beim Wiederzu
ſammentritte der National Verſammlung eine Botſchaft an dieſelbe
zu richten, worin ſie aufgefordert werden ſolle, darüber zu rathſchla
gen, was im Angeſicht der Schwierigkeiten der Lage zu thun ſei.

Die „Preſſe“ veröffentlicht ein Schreiben des mit Aumale ſehr
vertrauten Grafen de Lart, der 15 Monate lang die Unterhandlungen

Der Graf erklärt, daß dieſelben ganz
indem die Prinzen des Hauſes Orleans,

Fuſion abgeneigt, bis jetzt auf Verweige
Die Fuſion beſtehe daher

erfolglos geblieben ſeien,
gleich von vorn herein jeder

nicht und habe nie beſtanden.
Miniſter Faucher hat eben ſeinen Wählern in Chalons einen Be

ſuch abgeſtattet, und hat bei dieſer Gelegenheit eine kleine Banket
rede gehalten die ihn als vollkommenen Bonapartiſten erſcheinen
läßt. Nicht nur meint er, daß Louis Napoleon von der Vorſehung
dazu auserſehen worden, Frankreich zu retten, ſondern er hat, ſind
die Worte, die man ihm in den Mund legt, ächt, ohne Umſchweife
herausgeſagt: daß die Reviſion, d. h. die Wiedererwählbarkeit Louis
Napoleons bongré malgré durchgeſetzt werden müſſe, und daß Nichts
dies verhindern dürfe! Sonſt hat ſich Miniſter Faucher immer mit
großer Beſonnenheit und Zurückhaltung geäußert, und wenn er auf
einmal von ſeiner bisherigen Art und Weiſe abgeht, und als verant
wortlicher Miniſter bei einem öffentlichen Anlaſſe ſo weit7geht, daß
er der Verfaſſung ſpottet, ſo iſt dies ein bedeutungsvolles Symptom,
und Beweis, daß Jene ſich nicht irren, welche behaupten daß Louis
Napoleon, wie es auch komme, ſich nicht vom Ruder mehr verdrän
gen laſſen würde. Man verſucht es vorläufig noch mit der Legisla
tiven, und denkt, mit Hülfe der gefügigen Majorität das Erſtrebte
auszuführen und ſie mitſ olidariſch für den beabſichtigten Verfaſſungs
bruch zu machen. Gelingt dies aber nicht, nun, ſo verſucht man's
mit dem Appel an's Volk, und gegen den wird Miniſter Faucher am
Ende auch wohl Nichts mehr einzuwenden haben ſeitdem er vor al
ler Welt in Bonaparte den Auserwählten Gottes ſieht. 4

Paris, d. 26. Sept. Jn Abgeordneten Kreiſen wurde beſpro
chen: den Miniſter des Jnnern, Leon Faucher, wegen ſeiner zu
Chalons gehaltenen Rede in Anklageſtand zu verſetzen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 25. Sept. Der Schluß der Ausſtellung iſt jetzt

definitiv auf den 11. Oct. feſtgeſetzt; die feierliche Preisvertheilung
auf den 15. October.

Daily News fordert zur Bildung eines londoner Comité unter
der Leitung von Lord Dudley Stuart und Genoſſen zum würdigen
Empfange Koſſuth's auf, welcher in dieſen Tagen in England er
wartet wird. Angeſehene Männer aus den Mittel und Arbeiter
klaſſen ſollen dem Comité beitreten, „damit kein tumultuariſches Pö
beljauchzen, ſondern ein ernſtes und enthuſiaſtiſches Entgegenkommen
den edeln Mann begrüße.“ In Southampton hat ſich zu dem Zwecke
ein Comité unter dem Vorſitze von Hrn. Andrews, dem dortigen
Mayor, gebildet. eLord Palmerſton hielt in ſeiner geſtrigen Banketrede zu Tiverton
eine Art Weltrundſchau, die vom Kryſtallpalaſt ausging und an den
Küſten Braſiliens und Weſt Afrikas endete. Er ſprach die Hoffnung
aus daß mit Gottes Hülfe der Sklavenhandel bald ein Ende haben
würde, vertheidigte die freie Getreide Einfuhr, ließ dann ſeinen Blick
vorzugsweiſe auf England ruhen und fand, daß hier Alles im beſten
Zuſtande ſei. Auch äußerte er die zuverſichtliche Meinung, daß das
vielgefürchtete Jahr 1852 den friedlichſten Verlauf nehmen werde. Am
Schluß ſeiner Rede pries er England glücklich wegen der hier herrſchen
den Ruhe und Ordnung.



Der Standard will wiſſen, daß die längſt vom Papſt ernannten
römiſch- katholiſchen Biſchöfe unter dem Vorſitz von Kardinal Wiſe
man in London eine Provinzialſynode halten wollen, um die Einfüh
rung des Kanoniſchen Rechts in England zu berathen. England
zählt jetzt zwölf katholiſche Biſchöfe. Erzbiſchof M'Hale von Tuam
in Jrland ſoll der Synode beiwohnen.

Griechenland.
Die miniſterielle öſterreichiſche Correſpondenz brachte kürzlich aus

Athen vom 9. Sept. eine breite Nachricht von einer dort entdeckten
demokratiſchen Verſchwörung. Gleichzeitige Berichte in andern Blät
tern, wie der Trieſter Zeitung und der Allgemeinen Zeitung, wiſſen
kein Wort davon zu ſagen und in einem neuern ſeitdem eingelaufenen
Schreiben aus Athen vom 16. Sept. ſchweigt die öſterreichiſche Cor
reſpondenz gänzlich darüber.

Vermiſchtes.
Leipzig d. 25. Sept. Eine intereſſante Frage hat dieſer Tage

ihre Erledigung gefunden. Der hieſige, der jüdiſchen Konfeſſion an
gehörende Advokat Kaim war vor längerer Zeit vom Gericht als
Sachwalter bei einem Eheſcheidüngstermine zurückgewieſen worden und
dagegen beſchwerend aufgetreten. Das Juſtiz Miniſterium hat jetzt
dieſe Frage entſchieden und die Zurückweiſung für gerechtfertigt an
erkannt. Jn den Entſcheidungsgründen heißt es: „Da nämlich die
Ehe ein Rechtsverhältniß iſt, welchem die chriſtliche Kirchenlehre ein
ihren Grundſätzen entſprechendes religiöſes Gepräge verleiht, die Ehe
ſachen einen kirchlichen Charakter haben und nach chriſtlichen Kirchen
geſetzen und den Principien der chriſtlichen Religionslehre entſchieden
werden, auch bei der Ehe die rechtliche von der chriſtlichen Seite nicht
zu trennen iſt, ſo folgt daraus daß ſowohl der Richter als der Sach
walter in chriſtlichen Eheſachen dem chriſtlichen Glaubensbekenntniſſe
zugethan ſein muß. Von einem nichtchriſtlichen Richter und Sach
walter läßt ſich nicht mit Zuverſicht annehmen, daß er das religiös
chriſtliche Element der Ehe ausreichend berückſichtigen und ſeinerſeits
für deſſen Feſthaltung beſorgt ſein könne und werde.“

Bremen, d. 25. Septbr. An Bord des Hermann iſt hier
am 24. Sept. ein ſeltſamer Paſſagier angekommen, ein Mann, der
im Jahre 1793 von Brake aus nach den Vereinigten Staaten aus
wanderte, ſeitdem nicht in Europa war, und jetzt in ſeinem 81. Le
bensjahre zurückkommt, um in ſeiner Heimath, am Harze, eine Erb
ſchaft zu erheben, welche die Behörden, die an ſeinem Leben zweifel
ten, ihm auszuliefern Anſtand genommen hatten. Der Greis hat ſich
lediglich, um ſein Daſein zu beweiſen ſo ſpät am Tage“ noch auf
den Weg gemacht, obwohl er in Amerika eine ſichere Exiſtenz hat.

Ueber die preußiſche Denkſchrift
z

dem preußiſch hannoverſchen Zollvertrage.
Die vor wenigen Tagen erſchienene miniſterielle „Denkſchrift“

über den preußiſchhannoverſchen Zollvertrag giebt in ihrer Einleitung
eine geſchichtliche oder beſſer chroniſtiſche Ueberſicht der früher ſtattge
fundenen Verhandlungen Preußens und Hannovers über Arrangirung
und Erleichterungen des Grenzverkehrs zwiſchen den beiderſeitigen

Vereinen. re JDieſer Theil der Denkſchrift iſt faſt wörtliche Wiederholung der
Zeitungsartikel, welche 1844 in der damaligen Allg. Preuß. Zeitung
einiges Aufſehen erregten. e

Darauf folgt wie zur Motivirung des Vertrages eine ebenfalls
aus dem Jahre 1844 wiederholte Berufung auf das deutſche Natio
nalbewußtſein, indem die Denkſchrift geſteht, „daß ſich die natürlichen
Tendenzen des Verkehrs und die Richtungen der nationalen Beſtre
bungen in dem Wunſche nach einer weitern Ausdehnung der kommer-
ziellen Einheit vereinigt hätten,“ und wohl fühlend, daß es über der
blos kommerziellen Einheit noch etwas Höheres gebe ſpricht ſie von
einer „Kräftigung des deutſchen Nationalgefühls im Jnnern und
nach Außen.

An dieſes Geſtändniß und Bekenntniß knüpfen die Verfaſſer der
Denkſchrift eine aus den Akten wortgetreue Aufzählung der Bedin
gungen, die Hannover 1842 geſtellt hatte, und die Erwähnung des
Vertrages von 1845, in Folge deſſen nach dem ſtattgefundenen Ueber
tritt Braunſchweigs zum Zollverein, der ſehr erheblich geſtörte Grenz-
verkehr regulirt wurde. Die damals dem Steuerverein gewährten
Vergünſtigungen werden nicht erwähnt.

Uebergehend zu den neueſten politiſchen Ereigniſſen bezeichnet die
Denkſchrift das Jahr 1848 als ein entſcheidendes auch in der Zoll
frage. Sie ſchreibt? „Die Jahre 1848 und 1849 brachten von ver
ſchiedenen Seiten her mehr wie eine Anregung zu einer neuen Er
wägung über die Möglichkeit eines Anſchluſſes des Steuervereins
dieſelben Verhältniſſe indeſſen, aus welchen dieſe Anregungen hervor
gingen, ſtanden der Erreichung eines Reſultates entgegen. Für die
vorliegende Frage blieb als Ergebniß jener Jahre nur die Ueberzeu
gung zurück, daß die nationalen und kommerziellen Rückſichten, welche
den Anſchluß im Jahre 1841 als wünſchenswerth erſcheinen ließen,
in immer weitern Kreiſen und immer mehr in ihrer ganzen Bedeu
tung erkannt würden und daß in demſelben Maße für die Regierun
gen die Verpflichtung dringender geworden ſei, den geeigneten Zeit
punkt wahrzunehmen, um einem berechtigten Verlangen Befriedigung
zu gewähren.“

Jn der That, eine ſehr unumwundene Anerkennung der Berech
tigung der Nation und ihrer Forderungen, ſelbſt dann noch bemer
kenswerth, wenn dieſe Anerkennung nur ausgeſprochen wäre, um
ganz anderer und viel dringenderer Motive, der öſterreichiſchen Politik
mit ihrer bewaffneten Poſition in Hamburg und Holſtein gegenüber,
nicht zu gedenken! Motive dieſer Art liegen natürlich nicht in dem Be
reiche der Denkſchrift. Ohne Erwähnung ſolcher treibenden Urſachen,
welche den Vertrag in aller Stille und Schweigſamkeit entſtehen lie
ßen, bezeichnet ſie mit wenigen Worten in vier Sätzen die Abweichun
gen von den Grundlagen des Zollvereins und liefert dann zu den
einzelnen Poſitionen eine wenig in die Sache eingehende Paraphraſe
der Artikel.

Die „ausführlicheren Beleuchtungen“, wie die Denkſchrift die
paraphraſtiſche Behandlung des Vertrages nennt, erſtrecken ſich nur
auf fünf Abſchnitte: die Aenderungen des Zolltarifs das Präcipuum,
den Salzdebit, die freien Niederlagen und die Chauſſeegelder, wäh
rend der Vertrag Hannover das Präcipuum, die mildere Grenzkon
trole, den Erlaß der Nachſteuer, die Aufrechthaltung des bisherigen
Wegegeldtarifs, den Salzdebit, die Verminderung der Eingangszölle
auf Wein, Kolonialen und mageres Vieh einräumt, und Hannover
nur in den Fluß und Durchgangszöllen nachgegeben hat.

Wir behalten uns eine nähere Berührung dieſer fünf Abſchnitte
vor und bemerken hier nur noch, daß die Denkſchrift im Ganzen
wenig Neues und wenig Ausgeführtes enthält, ſo daß, wer den Ver
trag nicht aus ſeinem eigenen Jnhalte kennt und ſeine Bedeutung
ermeſſen kann, aus dieſen „Beleuchtungen“ wenig Licht empfangen
wird. Von Vielem, was bei dem Aufgehen eines handelspolitiſchen
Körpers in den andern in Frage kommen muß, erfährt man in die
ſer Denkſchrift nichts, nicht einmal, wie groß das erworbene Revier
und die erworbene Bevölkerung ſei, mit welcher Bildung, mit wel
cher Produktions- und Konſumtionsfähigkeit ſie in die neue Verbin
dung eintreten. Die Denkſchrift hätte ſolche Verhältniſſe nicht un
erwähnt laſſen müſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 29. September.

Jm Kronprinzen: Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. H. Neubauer a Adelsdorf, O.
Neudauer a. Adelwitz. Pr. Partik. Swellengrebel a. Utrecht. Die Hrru.
Kaufl. Jacobs a. Celle, Natorp a. Hamburg Ritter a. Bremen, Michaelis
a. Berliu, Machetanz a. Dresden.

Stadt Zürich: Hr. Münzgraveur Krüger a. Dresden. Hr. Lieut. Kramer
a. Erfurt. Hr. OAmtm. Schützer a. Querfurt. Hr. Brauereibeſ. Reinhold
a. Hannover. Die Hrru. Kauſl. Schulze a. Magdeburg Wagner a. Ham
burg, Böttcher a. Erfurt, Cohn a. Berlin, Muller u. Stahl a. Leipzig
Fiſcher a. Merſeburg.

Goldner Ring: Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Rittmſtr. v. Trotha a. Raſchwitz, v.
Trotha a. Schkopau. Hr. Rent. v. Wendt g. Anſpach. Hie Herrn. Kaufl.
Kling a. Leipzig Hahn u. Hr. Grubenbeſ. Meinhard a. Magdeburg. Hr.
Mühlenbeſ. Brachmann a. Trendeln. Hr. Förſter Pölke a. Ziegenrück. Hr.
Stug. Hartmann a. Breslau.

Engliſcher Hof: Hr. Rent. v. Bikdorf a. Berlin. Hr. Lieut. v. Werther a.
Frankfurt. Hr. Paſtor Hechmann a. Potsdam. Hr. Landwirth Schmidt a.
Danzig. Hr. Prof. Gerenz a. Coblenz. Hr. Oekon, Jrmer g. Mainz. Die
rin Kaufl. Bielefeld a. Wittenberg, Kramm a. Braunſchweig Bode a.
Berlin.

Goldnen Löwen Hr. Gutsbeſ. Täuſcher a. Braunſchweig. Hr. Pred. Leh
mann a. Magdeburg. Hr. Künſtler Weinberg a. Berlin. Hr. Rendant
Naue a. Schwölm. Hr. prakt. Arzt Dr. Ehrling a. Schleiz. Die Hrru.
Kaufl. Schulze a. Merſeburg Schumann a. Magdeburg. Hr. Gerichtsſekr.
Bär a. Weida. Hr. Dr. méa, Richter a. Rudolſtadt. Hr. Mühlenbeſ. Heyne
a. Jena. Hr. Rittergutsbeſ. Deubner a. Eilenburg.

Stadt Hamburg Hr. Paſtor Wolf a. Magdeburg. Hr. Geh. Staatsſekr. v.
Honigmann a. Stargard. Hr. Steuerrath Kruger u. pr. Schiffsherr Dewi
nage a. Berlin. Hr. Paſtor Sarnow a. Stroſſau. Hr. Rentier Becker a.
Naumburg Hr. Offiz. v. Lauten g. Mainz. Hr. Oderpfarrer Balding a
Preſter. Hr. Rent. Gorſch a. Leipzig. Die Hrrn. Gutsbeſ. Hönicke a. Oom
mitzſch, Lüder a. Braunsberg. Die Hrru. Kauft. Fromhold a. Jena, Fiſcher
a. Artern, Müller a. Nordhauſen Malſchheimer a. Niſcheurode.

Schwarzer Bär: Hr. Oekon. Schäffer a. Nohra. Hr. Lehrer Thormeyer a
Schirgaſt. Hr. Kaufm. Röſſiger a. Magdeburg Hr. Galanteriewaarenhdlr.
Gladen a. Winterberg. Hr. Geſchäftsm. Koch a. Frommſtedt. Hr. Cand.
Robitſch a. Glogau. Hr. Fuhrherr Schulze a. Berlin.

Goldne Kugel Die Hrrnu. Landw. Weißermel u. Freiwald a. Preußen Hr.
Amtm. Berleberg a. Arnſtedt. Hr. Lehrer Weiſe a. Leipzig r. Ingenieur
Hartung a. Dresden. Die Hrrn. Fabrik. Beil u. Sandtrock a. Eſchwege
Die Hrru. Kaufl. Ernſt, Leucklof u. Martig a. Naumburg Werner a. Als
leben, Käſtner a. Magdeburg Lange a. Berlin. n

Magdeburger Bahnhof Frau Majorin v. Holleben u. Schüler v. Reitzen
ſtein a. Berlin. Hr. Stud. Fromm a. Kaſſel. Hr. Dr. med. Vollmer a.
Langenſalza. Hr. Oekon. Dahlmann a. Naumburg. Die Hrru. Kaufl. Meyer
a. Düſſeldorf, Büttner u. Schmidt a. Heiligenſtadt, Blatter a. Creuznach,
Frau a. Heidelberg.

Thüringer Bahnhof Die Hrru. Kauſl. Rieſe a. Weimar, Eifeck a. Berlin,
Großkopf a. Hresden, Heinemann a. Breslau, Baltzow a. Mainluft, Kron
burg a. Brandenburg. Hr. Hofrath Hübner a. Roßla. Hr. Gaſtw. Taute
a. Berlin. Hr. Controleur Kreuß u. Hr. Rent. Jupetalin a. Wien.

Meteorologiſche Beobachtungen.

28, September. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel,
cm
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Pekauntmäachungen.
Bekanntmachung.

Die der Kirche zu Morl gehörigen, in Folge
Ausführung der Separation zu Michaelis d. J.
pachtlos werdenden Aecker ſollen nächſten Mitt
woch, den 1. October d. J. Vormittags 9 Uhr,
in der Pfarrwohnung zu
6 und nach Befinden auf 12 Jahre verpachtet
werden, wozu Pachtliebhaber ſich einfinden
wollen.

alle, den 25. Sept. 1851.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Termins-Aufhebung.
Eingetretener Umſtände wegen wird der zum

1. October d. J. auf hieſiger Moritzburg an
geſetzte Verkaufs Termin bis auf Weiteres auf
gehoben.

Halle, den 29. Sept. 1851.
Der DomainenRath

Dahlſtröm.

Auction.
Freitag den 3. October Nachmittags 2 Uhr

ſollen im Hauſe des Herrn Bau Jnſpector
Schulze, kl. Ulrichsſtraße Nr. 1009 allhier,
1 Wanduhr, Sopha's, Kleiderſchränke, Pulte
mit Bücherrücken, Kommoden, Bettſtellen,
Auszieh, Spiel, Speiſe und Waſchtiſche,
Stühle u. dgl. m. meiſtbietend verkauft werden.

Brandt.
Ver änderungshalber ſoll in einem ſehr leb

haften Orte, wo viele Ortſchaften darum lie
gen, und auch ein Fluß vorbei geht, eine Fär
berei mit oder ohne Utenſilien verkauft werden,
auch würde ſie ſich für einen Gerber eignen,
Das Nähere beim Commiſſionair A. Schulze,

Nr. 276. e
Lehrlings-Gesuch.

Ein gut gearteter, mit den nöthigen Schul
kenntniſſen verſehener Knabe, welcher ein an
genehmes Aeußere beſitzt eine gute Hand
ſchreibt und die Kaufmannſchaft zu erler
nen wünſcht, wird, wenn er auch kein Lehr
geld zahlen kann, ſofort aufgenommen, und
bittet man portofreie, ſelbſtgeſchriebene Adreſ
ſen an die Expedition des alten Naumburger
Kreisblattes, kl. Salzg. Nr. 502, einzuſenden;
die nöthige Auskunft wird dann portofrei er
theilt werden.

Eine Dame, welche in Führung der Wirth
ſchaft vollkommen tüchtig iſt, ſchon ſelbſtſtän
dig einer größeren Wirthſchaft vorgeſtanden
und die mütterliche Erziehung einiger Kinder
übernehmen kann, findet unter guten Bedin-
gungen eine Stellung in Nr. 245 in Naum-
burg an der Saale.

Düngemehl
von anerkannter Güte, à e 1 Ver-
Kauft V. A. Mering.

Klärgallerte, zum Klären des
Weins, Biers, bei V. A. Meving.
Keilholzsches Hühneraugen-

pflaster
empfiehlt V. A. Meving.

Blauen Vitriol zum Weizenkälken
empfiehlt L. Reußner.Halle, den 23. Septbr. 1851.

Ein Barbiergeſchäft auf dem Lande, in der
Nähe von Halle, iſt, nebſt guter Wohnung,
zum Neujahr zu übergeben. Nähere Auskunft
ertheilt der Wundarzt Hanf in Wanskeben.

Morl anderweit auf

T

Bier-Empfehlung.
Herr W. Heſſe in Halle, Schmeerſtraße

Nr. 716, hat ſich bereit erklärt, Baierſches
und Merſeburger Lagerbier aus meiner
Brauerei gegen baare Zahlung zu den Braue-
reipreiſen zu liefern und zur directen Beziehung
auch Beſtellungen hierauf anzunehmen.

Merſeburg, den 28. Sept. 1851.
Clauf.

Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, erſuche
ich die geehrten Herren Gaſt und Schenkwir-
the, mich mit recht vielen Aufträgen beehren
zu wollen, und welche ſtets prompt auszufüh
ren ſich angelegen laſſen ſein wird

W. Heſſe, Schmeerſtraße Nr. 716.

Harlemer Blumenzwiebeln in beſter
Auswahl empfiehlt C. H. Riſel.

Friſche Rebhühner und Lerchen kauft
C. H. Riſel am Markte.

Große Holſt. Auſtern
e Friedr. Kühl.

Vorſchriftsmäßige Militairmäntel für
Freiwillige verkauft am billigſten

Bethmann, gr. Steinſtr. Nr. 173.

2 Thaler Belohnung. Auf dem Wege
vom Gaſthofe „zum goldenen Schiff“ nach dem
Kreisgericht zu Eisleben iſt am Montag
Abend, den 22. d. M., ein Rohrſtock mit ei
nem Knopfe von Elfenbein, worauf ein Buch
ſtabe ausgeſchnitten, verloren gegangen. Wer
dieſen Stock in der Buchhandlung von F.
Kuhnt in Eisleben abgiebt, erhält obige
Belohnung.

Nr. 1401 a. auf der Lucke iſt ein noch ſehr
gutes Klavier billig zu verkaufen.

Reifſtangen und Korbweiden
ſind bis zum S. October in der Weiden- Anlage
hinter der Steinmühle bei Halle täglich bis
4 Uhr Abends zu verkaufen. Elitzſch.

Ein gebrauchter Schreibſekretair mit Glas-
ſchrank von Birkenholz ſteht billig zu verkau
fen im Kleinſchmieden Nr. 948.

Friſcher Kalk
Freitag und Sonnabend den 3. und 4. Octo
berin der Giebichenſteiner Amtsziegelei.

Fracht, Meubles, Leiter und Rollwagen
fuhren werden billig gefahren bei

W. Eckert, am Klausthor Nr. 889.
Ein Laufburſche von 14 bis 16 Jahren, am

liebſten von außerhalb, kann ſofort antreten
bei L. Richter, gr. Ulrichsſtraße Nr. 6.

Eine große Zuſendung
ſchleſiſche Leinwand,
böhmiſche Hanfleinwand und
weiße leinene Taſchentücher

empfiehlt zu billigen Preiſen
E. A. Burkhardt

am Markt.

Billige Jnlett- Zeuge in Drell, Bar
chend und Federleinen, ſowie Bettüberzugs-
Zeuge in Leinen und Baumwolle empfiehlt in
großer Auswahl E. A. Burkhardt.

Gutta Percha rohe, in Blöcken,
Guten Percha gereinigte, in Sohlen,
Gautta Fercha Auflöſung,
Gaummmumnf elastüicuunn Auflöſung npfiehtt

die Kräuter- e. Farbenhandllung von Robert eilz C0.,,
große Steinſtraße Nr. 130.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Buch- u. Kunsthandl.z. II. Bee ar a
ist u haben

Neuhaldensleber
Volks -Kalender für 1852.

Preis 8
J 2Cursus der franzögischen Sprache.

Unterzeichneter zeigt geehrten Theilnehmern
ſeines Curſus hiermit an, daß derſelbe Mitt
woch den 1. October um 8 Uhr Abends ſei
nen Anfang nimmt.

F. Elzemann, Sprachlehrer,
Rathhausgaſſe Nr. 237.

Stadt-Cheater in Halle.
Dienstag den 30. September:

Das Forſthaus,
Original Schauſpiel in 2 Abtheilungen und

4 Akten von Ch. Birch-Pfeiffer.

FamilienNachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Unſere geſtern zu Guthmannshauſen
vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir Ver
wandten und Freunden hiermit ergebenſt an.

Artern, den 30. Septbr. 1851.
Fr. Poppe, Apotheker,
Minna Poppe geb. Hausknecht.

Todes Anzeige.
Am 21. d. M. Nachts um 12 Uhr entriß

uns der Tod in Leipzig unſern heißgeliebten
Sohn, Bruder und Schwager, Hermann
Bretſchneider, ſeit 12 Jahren Commis im
verehrten Hauſe der Herren Joh. Simons
Erben, im 30. Jahre ſeines Lebens, nach
Stägiger Krankheit. Verwandten und Freun
den machen wir dieſes für uns ſo höchſt ſchmerz
liche Ereigniß mit der Bitte um ſtille Theil
nahme bekannt.

Naumbürg, Chemnitz u. Abtlöbnitz,
den 23. Septbr. 1851.

Die Hinterlaſſenen.

h ghqcucicMarktberichte.
Magdeburg, den 27. Sept. (Nach Wispeln.)

Weizen 49 53 Gerſte 30 32Roggen 52 52 Hafer 18 22
KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 27

von Bedürftigen an Kleinigkeiten bezahlt.
Nordhauſen, den 25. September.

Weizen 2 8 bis 2 15Roggen 2 3 37 10
Gerſte e 8 16Hafer 20 e 1Rübsl, der Centner 10 22
Leinöl, der Centner 12

Quedlinburg den 25. September.

Weizen 46 53 Gerſte 27 30Roggen 47 655 Hafer 27 21Raffinirtes Rüböl, der Centner 11 12
Leinöl der Centner, 12—13
Rüböl, der Centner, 11 11

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 28. Sept. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 2 Zoll.
am 29. Sept. Mgs. 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 18oll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 27. Sept. am alten Pegel Nr. 4 und 5 Zoll

am neuen Pegel 9 Fuß 3 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten-

Auf wärts: d. 27. Septbr. F. Keilig, Nr. 64,
für F. Andrege, Güter, v. Magdeburg n. Dresden.
Schleppkahn Nr. 4, H.M. Dampfſch. Comp. desgl.
G. Placke, Güter, v. Hamburg u. Dresden.
„„Niederwärts: d. 27. Sept. C. Koch, leere Ge

fäße, v. Buckau n. Magdeburg. F. Loebel, Braun
kohlen, v. Außig n. Neuſt.Magdeburg. G. Boltze,
3 Kähne, Thon, v. Salzmünde n. Berlin. W. Bar
tels, Kartoffeln, v. Schönebeck n. Hamburg. G. Ho
mann, Syrup, v. Schönebeck n. Neuſt Magdeburg.

Magdeburg den 27. Sept. 1851.
8 2 Königl. Schleuſen Amt Haaſe.

(Nach Wispeln.)
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